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und finſter drein mit tief über die Ohren gezogenen Pelz

Schafſellen verborgen die ſchlecht gegerbt waren und nicht
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Der Hohenloheſche Scheinwerfer
Das war kein Heldenſtück Octavio ſagt Wallenſtein als

er von dem Verrat ſeines intimſten Freundes hört Den
Ausſpruch kann man heute im Deutſchen Reiche auf die
Veröffentlichungen des Prinzen Alexander von Hohenlohe
anwenden Er hat dem Deutſchen Reiche mit der Publikation
der Memoiren ſeines Vaters wahrlich keinen guten Dienſt
eleiſtet8 Es iſt bereits von anderer Seite der Vergleich zwiſchen

den Bismarckſchen Gedanken und Erinnerungen und den
Hohenloheſchen Denkwürdigkeiten gezogen worden Wie
anders das Werk und das Verhalten Bismarcks überall
treten da in ſeinem Monumentalwerke die leitenden
Prinzipien die großen Richtlinien in den Vordergrund
Dem Jntereſſe der Feſtigung des neu gegründeten Deutſchen
Reiches ordnet fich alles unter Er will ſein Werk ſichern
und ſtärken gegen kommende Eventualitäten und bringt aus
der Fülle ſeiner Erfahrungen weitere Bauſteine zur Feſtigung
des von ihm gefügten reichsdeutſchen Monumentalbaues Jn
ſtarkem Kontraſt dazu ſtehen die Hohenloheſchen Auf
zeichnungen Er ſchildert nicht die werdende Zeit nicht das
Wachſen des Reichs in den neuen Verhältniſſen und von
Bismarck geſchaffenen Maßen Er unternimmt es vielmehr
jede einzelne Perſönlichkeit der Bismarckſchen Aera und
der ſpäteren Zeit ſo wie ſie ſich ihm gerade präſentierte in
photographiſcher Treue ohne irgend welche Retouche abzu
konterfeien und zeichnet darum als realiſtiſcher Schilderer
Menſchen in Durchſchnittstyp ihre Widerſprüche ihre
Stinimungen ihr Mißbehagen ihren Argwohn ihre
Jntrigen kurz all das kleinliche Drum und Dran ohne
das nun allerdings gewiß Geſchichte auch nicht gemacht
werden kann das aber durchaus nicht immer zu katſäch
lichen Vorgängen auf der hiſtoriſchen Bühne zu führen
braucht und jedenfalls mit der Geſchichte ſelbſt nicht
verwechſelt werden darf Die Diplomatie im Negligeé
iſt eben eine andere als die Diplomatie coram
publico und ein plötzliches Fortrücken ſämtlicher not
wendiger Kuliſſen und Soffiten muß daher ebenſo wie ſie
auf den die Welt bedeutenden Brettern des profanen Theaters
gefühlverletzend und chocking wirken würde ſo auch in der
großen politiſchen Welt einen wahren ſenſationellen Er
nüchterungsſturz erregen Der Hohenloheſche Scheinwerfer
der mit r We Beleuchtungskraft das diplomatiſche
Näderwerk des Deutſchen Reiches in der Spanne von 40
nahe zurückliegenden Jahren durchleuchtet beſeitigt jeden
künſtlich hervorgerufenen Nimbus jede verhüllende Dekorationund läßt nichts als ein in n chönveit ſich darſtellendes
lebhaft hin und her vibrierendes Durcheinander erkennen
in deſſen pointierter Skizzierung wir zwar jeden einzelnen
der Akteure genauer als jemals perſönlich kennen lernen
wobei wir aber ſchließlich doch die Ueberzeugung davon
wragen daß wir demjenigen der uns die Welt des Scheins
durch die Welt der Wirklichkeit plötzlich erſetzte wenig Dank
wiſſen können Ein ſolches naturaliſtiſches Experiment an
der deutſchen Diplomatie vollzogen kann gar üble Folgen
und tatſächlich unabſehbare Könſequenzen haben und die
Veröffentlicher hätten ſich ihrer großen Verantwortlichkeit
für ihre extravagante Handlungsweiſe bewußt ſein müſſen
die allen denen welche dem Deutſchen Reiche nicht wohl
geſinnt gegenüberſtehen zum mindeſten neue Handhaben
zu hämiſchen Gloſſen bietet und zwar zu einer Zeit wo
wir an Sympathie ſo wie ſo nicht mehr viel zu verſcherzen
haben

Die Verurteilung der Publikation iſt daher in der ge
ſamten deutſchen Preſſe allgemein und kann ſelbſt nicht
einmal da gebilligt werden wo der Kampf gegen den
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Der Jahrmarkt von KiſhnijKowgorod
Von dieſer weltberühmten Meſſe an der Wolga bei der

das Völkerbabel neu erſtanden zu ſein ſcheint gibt Herroſter Fraſer im Standard eine äußerſt lebhafte V
chreibung der wir folgendes entnehmen

Jch kam hier rechtzeitig an um den größten Jahrmarkt
der Welt in vollem Zuge zu ſehen und dem offiziellen
Schluſſe beizuwohnen obzwar das Schachern und Handeln
noch vierzehn Tage länger dauern wird Jn dieſem Jahre
badete ſich NiſhnijNowgorod wieder im Strahlenkranze
ſeines alten Ruhmes Die Meſſe bot auch Gelegenheit für
eine merkwürdige Zuſammenkunft einen Kongreß auf
dem zwanzig Millionen Muſelmänner des ruſſiſchen
Reiches vertreten waren Muſelmänner ans dem Süden
Nußlands welche die Kleidung und die Gewohnheiten des

eſtens angenommen haben und die mit ihrem kurz nach
franzöſiſcher Art geſchnittenen Haar ihren Napoleon ärten
rauen Jacken und Lackſtiefeln für Pariſer hätten ange
ren werden können Muſelmänner aus der Mongolei und
on Vokhara hager und bleich und ernſt mit glatt raſierten
opfen und gefärbten Bärten Männer in langwallenden

geſtickten Mänteln aus Schafleder roten Stiefeln und
grünem Turban die es komfortabler finden mit unter

hlagenen Beinen auf dem BVoden als auf Stühlen zu
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Die Tataren ſtanden bei ihren Buden blickten kalt
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ppen und die Hände in den Aermeln ihres Rockes aus
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herrſchenden Staat das politiſche P anwrprinzin iſt Denn
die Sozialdemokratie will doch wohl nicht gegen Perſönlich
keiten ſondern gegen Inſtitutionen kämpfen und auch ſie
dürfte ſich ſchwerlich dem Eindruck entziehen können wie
wenig dem deutſchen Staatsintereſſe durch ſolche Jndiskretionen
egenüber an erſter Stelle ſtehenden Perſonen gedient iſtFeiuch ergeht ſich der Vorwärts bereits in einigen biſſigen

emerkungen unter der Ueberſchrift Allerhöchſte Herrſchaften
im Negligée und erinnert an den Spruch Oxenſtiernas
Weißt du denn nicht mein Sohn mit wie wenig Verſtand

die Welt regiert wird auch ſpricht er von einem Panama
der Herrſchenden Aber wir ſind überzeugt daß der ruhig
urteilende Sinn der Bevölkerung dieſe ſenſationellen Ent
hüllungen als das bewerten wird was ſie ſind die un
befugte Mitteilung von allerhand Jntimitäten und Nervoſitäten
die ſchließlich jeder Privatmann ebenſowenig verträgt wie
jeder Staatslenker und Diplomat Auch Bebel würde wenn
er in den Reihen ſeiner Genoſſen einmal ſeinen Hohenlohe
finden ſollte kein anderes Bild innerer Widerſprüche
und ſonderbarer Schwachheiten darbieten wie nun die
Herrſchenden denen der Hohenloheſche Hohlſpiegel nicht

übel mitſpielt Aber das weiß man doch überall im voraus
daß Menſchen menſchlich handeln und nicht immer auf hohem
Kothurn einhergehen

Die traurigſte Rolle ſpielt in alledem Fürſt Chlodwig
ſelbſt Seine ſchwankende Unſelbſtändigkeit nach allen
Richtungen hin tritt lebhaft in den Vordergrund Jn der
elſaß lothringiſchen Paßfrage erhob er erſt heftigen Proteſt
um ſich nachher beſcheiden zu beugen Jn Friedrichsruh
bei Bismarck erſtirbt er in Ehrfurcht vor dem eiſernen Kanzler
um nachher in abfälligen Bemerkungen ihn ſeine perſönliche
Autipathie entgelten zu laſſen Dem Kaiſer gegenüber ver
ſchüttet er faſt aus Ehrfurcht ſeinen Champagner und be
zeugt er eine höfiſche Geſchmeidigkeit die mit ſeinen heim
lichen Aufzeichnungen ſchließlich herb kontraſtiert Es fehlt
ihm jede Mannhaftigkeit nichts als Ehrgeiz und Eitel
keit kennzeichnet ihn Auf die Rolle die die anderen
Perſönlichkeiten in dem Werk ſpielen wollen wir
nicht eingehen die Aufzeichnunge über Bis
marck und den Kaiſer können nur alte Wunden
die dem Volksempfinden geſchlagen wurden von neuem
aufreißen neue Erörterungen neue Debatten über das alte
Thema hervorrufen Der Geiſt Bismarcks iſt eine lebendige
Kraft im deutſchen Volke trotz aller Verkleinerungsverſuche
Auch aus den Hohenloheſchen Denkwürdigkeiten ragt des
Eiſernen Kanzlers imponierende Größe hervor Er bleibt
der große Mann zumal in dem Milieu in dem er in den
Hohenloheſchen Aufzeichnungen erſcheint Wie anders hätte
ſich nicht die deutſche Politik geſtalten können wenn der
klaffende Riß zwiſchen Bismarck und dem Kaiſer nicht
herbeigeführt worden wäre Wie viel beſſer ſtände es als
dann nicht um das Jnnenleben der Ration um die äußere
Entwickelung des Reiches Aus dieſem einen Punkte er
wuchſen alle die ſpäteren zahlreichen Mißhelligkeiten der
Folgezeit die es dahin brachten daß ſogar Eugen Richternachmals im Reichstage Bismarck wieder paraderſeyme

Nun die Publikation erfolgt iſt muß man ſich mit ihr
abfinden Jhr Nutzen liegt allein darin daß der Kaiſer
einzelne Perſonen ſeiner Umgebung intimer erkennt ihr
Schaden iſt noch nicht abzumeſſen Jhn wird hauptſächlich
das monarchiſche Gefühl zu tragen haben Aber das Reich wird
hoffentlich in der Lage ſein auch dieſen Sturm zu über
ſtehen Nach einem heftigen Gewitter pflegt gewöhnlich das
Wetter und die Ausſicht deſto beſſer und ſchließlich prächtiger

zu werden F W
gerade nach Parfüm rochen Man kann eine Meile weit an
Läden vorüberwandeln die mit rohen Fellen und Pelzwerk
gefüllt ſind Ein ganzes Jahr lang währt die Jagd nach
Fellen in Sibirien um den Markt von NiſhnijNowgorod
zu verſorgen Die Stämme im Norden Sibiriens jagen den
ganzen Winter durch Kolonien politiſcher Verbannter leben
von nichts anderem als dem Verdienſt den ihnen die Jagd
bringt Ueber Hunderte von wegloſen Meilen werden Felle
und Pelze geſchleppt bis ſie an das Flußufer kommen
Dann bringt ſie ein Boot zu irgend einem Platz von dem
aus die transſibiriſche Eiſenbahn erreicht werden kann oder
aber ſie werden nach einem Nebenfluß der Wolga geſchafft
Der tatariſche Kaufmann hat ſeine Agenten überall

Jn dem Völkergewoge tauchen ab und zu maleriſche
Gruppen auf Sie kamen aus allen Teilen der Windroſe
mit den langſamen und ſchmutzigen ruſſiſchen Eiſenbahn
zügen auf den großen bequemen Wolgadampfern zu
Wagen zu Pferde auf Dromedaren und zu Fuß oft ausungeheuren Entfernungen Der Platz auf dem der Markt

abgehalten wird iſt eine große Ebene die ſich auf dem
Niſhnij Nowgorod gegenüber liegenden Ufer weit hinaus
ſtreckk Es ſtehen da zahlloſe Reihen billiger einſtöckiger
aus gelbfarbigen Ziegeln gebauter Häuſer Die Straßen
die einmal roh gepflaſtert waren bilden jetzt ein ekelhaftes
Kotmeer Bauern die anf mit elenden Pferden und Ochſen
beſpannten Wagen alle Waren fahren ſchreien und fluchen

RNuſſiſche Soldaten ungewaſchen und ungekämmt tragen
große Laibs ſchwarzen Brotes unter ihren Mänteln Ein
leichenbleicher langhaariger ſchwarzgekleideter Prieſter
ſchleicht an den Mauern entlang Alte Frauen bekreuzen
ſich und junge Männer ſpucken aus Ein Haufen ſchmutziger
Chineſen in blauen Jacken mit ſchwingenden Zöpfen
kommt über die Brücke aus dem chineſiſchen Viertel wo alle
Häuſer grinſende Dachtranfen und Türen haben die mit
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Deutſches Keicb
Zu Hohenlohes Denkwürdigkeiten

Seine diplomatiſche Vorſchule genoß Prinz Chlodwig von
Hohenlohe in net wo er im April 1844 durch die Ver
mittelung des Königs Friedrich Wilhelm III der Regierung zur
Beſchäftigung überwieſen wurde Dem ſüddeutſchen lebhaften
Jingling gefiel das förmliche Leben Berlins wenig Jn ſeinem

agebuch nennt er die Berliner Luft Geiſt und Körper nieder
drückend Schon 1345 verließ er den preußiſchen Dienſt wieder
nachdem der Tod ſeines Vaters ihn zum Fürſten hatte avan
cieren laſſen 1847 folgte ſeine Vermählung mit der Prinzeſſin
Marie von SaynWittgenſteinBerlebnurg V dieſer Zeit begann
die parlamentariſche Tätigkeit des jungen Fürſten in der baye
riſchen Kammer der Reichsräte Die Revolutionsjahre von 1845
ſpiegeln ſich wenig in den Denkwürdigkeiten des Fürſten wieder
Ende 1848 wurde er auserſehen die Notifizierüng der Ueber
nahme der Regierung durch den Reichsverweſer Erzherzog
Johann von Oeſterreich den Höfen von Athen und Toskang
ſowie dem Vatikan zu überbringen Dann trat er wieder in
das Privatleben zurück 1859 unternahm er eine Reiſe nach
England Jntereſſant iſt es was er hier über ſein erſtes
Zuſammentreffen mit dem Prinzen von Wales dem jetzigen
König Eduard ſagt Er ſcheint ein recht wohlerzogener
junger Menſch etwas erſchreckt durch ſeinen Vater Leider iſt
er auffallend klein für ſein Alter Nach Bayern zurückgekehrt
widmete er ſich wieder dem parlamentariſchen Leben im Reichs
rate wo er bald als Preußenfreund verſchrien war Seine
damalige Anſicht über den Kampf um die Vorherrſchaft in
Deutſchland zwiſchen Preußen und Oeſterreich ſpiegelt ſich in
den folgenden Zeilen ſeines Tagebuchs nieder

Der Antagonismus zwiſchen Preußen und Oeſterreich kaun
beklagt aber nicht wegdemonſtriert werden Es iſt ebenſo
nnmögllch daß Oeſterreich unter Preußen wie das Preußen
unter Oeſterreich ſtehe Die Monarchen und Diplomaten
können da nichts zu und nichts abtun Akles was man von
der Wiederherſtellung eines Deutſchen Reichs unter dem Hauſe
Habsburg redet iſt eitel Träumerei Da kommt man denn
folgerichtig wieder auf die Jdee zurück Bundesſtaat unter
Preußen und Bündnis mit Oeſterreich

Auch im Kriege von 1866 ſtand Fürſt Hohenlohe mit ſeinen
Sympathien auf preußiſcher Seite obwohl Bayern Oeſterreichs
Bundesgenoſſe war
bayeriſchen Truppen

Armeeführer Prinzen Karl einen alten ängſtlichen Herrn die
geſowten Behörden tintenkleckſende alte Weiber Und als der
König Ludwig es ablehnt den Adjutanten des bei Kiſſingen ge
fallenen Generals Zoller zu empfangen ſchreibt er Ein oberſſer
Kriegsherr der einen vom Schlachtfeld rückkehrenden Offizier
nicht einpfängt Jſt ſo etwas nicht zum Schimpfen

An 31 Dezember 1866 wurde Fürſt Chlodwig zum bayeriſchen
Miniſterpräſidenten und Miniſter des Aeußern an Stelle
Pfordtens ernannt Sehr ausführlich wird ſeine Tätigkeit als
ſolcher in den Denk würdigkeiten wiedergegeben zumal die Ver
handlungen der ſüddeutſchen Staaten über ein Bündnis unter
einander und diejenigen mit Preußen über die Zollgemeinſchaft
und das Zollparlament Durch dieſe Verhandlungen trat Fürſt
Hohenlohe auch in nähere Beziehungen zu Bismarck dem er
ſchon 1867 die bindende Zuſicherung gab daß Bayern im Falle
eines preußiſch franzöſiſchen Krieges ſich auf Preußens Seite
ſtellen werde Jntereſſant iſt ein Geſpräch das Hohenlohe 1869
mit Moltke hatte Wie Hohenlohe berichtet äußerte ſich
Moltke über einen eventuellen Krieg

Frankreich werde keinen Krieg beginnen wenn Oeſterrelch
nicht mitgeht ſo dumm ſeien die alen nicht Sie wüßten
zu gut daß ſie Preußen nicht gewachſen ſeken wenn ſie allein
angriffen Oeſterreich aber ſei jetzt nicht gerüſtet Wenn der Krieg
mit Frankreich und Oeſterreich ausbreche ſo werde ſich Preußen
in ſeinem Feldzugsplane nicht irremachen laſſen Man werde
alle Streitkräfte auf Frankreich werfen und die Oeſterreicher
möchten unterdeſſen tun was ſie wollten und wenn ſie bis
Berlin marſchierten

Auch Bismarck äußerte 1869 in einem Geſpräch mit Hohen
lohe ein Krieg werde jedenfalls für Preußen ſiegreich ausfellen

ÜÄÜÄÜC cccccfcCcCccccrcrrro a
furchtbaren Drachen und anderen Ungeheuern bemalt ſind
um Diebe wegzuſcheuchen ein Zweck den ſie wahrſcheinlich
auch ausfüllen

Einige Muſelmänner verrichten in der Straße ihre Andacht
auf einem Stück ſchmutzigen Teppichs das Geſicht nach dem
Oſten gewandt in dem Glauben daß ſie gegen Mekka
blicken was nicht der Fall iſt In einem anſtoßenden
Kaffeehauſe ſitzen Moskauer Kaufleute und ein Grammophon
ſingt ihnen das Neueſte aus den Londoner Muſik Hallen
vor das ſie nicht verſtehen und doch lebhaft beklatſchen
Dabei hört man beſtändig das Klicken der AbakusKügelchen
an Drähten mittels den wir als Kinder zu rechnen gelernt
haben und ohne welche der Ruſſe der ſie von ſeinen
tatariſchen Vorfahren ererbt hat nicht zuſammenrechnen
kann wie viel zwei und drei ſind Ein Anſchlagszettel an
einem ſchiefſtehenden Kiosk kündigt eine Aufführung der
Geiſha an
Nirgend habe ich ein ſolches Zuſcemmendrängen des

Oſtens und Weſtens geſehen Gegen Abend ſtieg ich bei
Sonnenuntergang den Hügel zu dem kurioſen alten Fort
empor das Niſhnij Nowgorod beſchützt Die ſinkende Sonne
vergoldet die Kuppeln unzähliger Kirchen Hunderte
weichklingender Glocken die mit n Hämmern an
geſchlagen werden klangen uielodiſch zuſammen Dazwiſchen
war der ſchwere Schritt der ruſſiſchen Soldaten hörbar die
zum Fort hinaufmarſchierten und von u hörte man das
Geräuſch der geſchäftigen Stadt nten ſah man die
Schleppdampfer auf der Wolga große Boote zur Vieh
beförderung und Flöße wie Schlangen hinter ſich ziehenpfeifend un puſtend Gegen den Oſten aber dehnte ſi
unabſehbar die todesſtarre ſibiriſche Ebene aus und über
ihr das weite Himmelsgewölbe von der ſinkenden Sonns
gerötet und von der Nacht begrenzt
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Scharf kritiſiert er die Führer der
Den Kriegsminiſter von Lutz nennt er

einen Mann von ſehr geringen geiſtigen Fähigkeiten den
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und erzählte von ihrer Unterredung Er ſagt

da Frankreich Preußen nicht gewachſen ſei Man war ſich alſo
in den leitenden Kreiſen Preußens ſchon damals ſeiner Sache
ziemlich ſicher Jedenfalls ſicherer als man es 1866 trotz aller
militäriſchen Erfolge geweſen war Jn demſelben Geſpräch mit
getr erzählte Bismarck anch von 1866 Er änßerte die

efürchtung daß der Krieg größere Dimenſionen annehmen
werde Frankreſch die Rückſicht auf die Gefahren welchen die
reußi Armee durch Cholera und Fieber ausgeſetzt geweſenhin ihn veranlaßt in Nikolsburg entſchieden auf Frieden zu

dringen ſelbſt mit Anerbieten ſeiner Entlaſſung
Man glanbt immer ſagte er ich hätte nur in Triumphen

geſchwomnen und ich kann Sie verſicher daß ich nie eine
ſchrecklichere Zeit durchgemacht habe Alle im Hauptquartier
ſahen mich wie einen Verräter an und wenn ich an den hohen
Fenſtern des Schloſſes ſtand ſo dachte ich oft Tuſt du nicht
am Ende beſſer wenn du da herunterſpringſt Jch habe oft
im Konſeil ſolche Szenen gehabt daß ich aufſprang binaus
lief die Tür zuwarf mich aufs Bett warf und wie ein Schoß
hund heulte

Als nach der Auflöſung der bayeriſchen Abgeordnetenkammer die
Neuwahlen eine ultramontane Mehrheit die nichts Schleunigeres
zu tun hatte als in einem beſonderen Beſchluß dem Fürſten
Hohenlohe Ende 1869 ein Mißtrauensvotum zu erteilen gebracht
hatten waren auch Hohenlohes Tage als Miniſterpräſident ge
ählt Am 7 März 18760 erbat er definitiv ſeine Entlaſſung dieen der König auch bewilligte nachdem alle Verſuche ihn zu

halten vergebens geweſen waren
Weitere Tagesbuchaufzeichnungen find die folgenden

Bismarck und die Kolonien
22 Febrnar 1880 Abends zum Diner zu Bismarck Von

Kolonien will der Reichskanzler nach wie vor nichts wiſſen
Er ſagt wir haben keine genügende Flotte um ſie zu

ützen und unſere Bureaukrakie iſt nicht gewandt genug um
ie Verwaltung ſolcher Länder zu leiten Der Reichskanzler

wroch auch über meinen Bericht über die franzöſiſchen Pläne
auf Marokko Er meinte wir könnten uns nur freuen wenn
lich Frankreich Marokko aneignete Es habe dann
viel zu tun und wir könnten ihm die Vergrößerung des Ge
bietes in Afrika als Erſatz für ElſaßLothringen gönnen Als
ich ihn aber fragte ob ich mich in dieſem Sinne Freycinet
gegenüber ausſprechen ſollte verneinte er dies Das ſei
zu vlel

Bismarck und die Fürſten
16 Mai 1880 Der Reichskanzler klagte heute über die

dentſchen Souveräne und meinte dieſe Herren ſollten doch
froh ſein daß man ihnen ein ſchützendes Dach geſchaffen
dabe unter dem ſie leben könnten Wenn ſie ſo fortmachten
würde er ſich zurückziehen und dann würde die Zentraliſation
mit Macht hereinbrechen und ſie wegſchwemmen

Bismarck und die Ratioualliberalen
26 Mai 1880 Geſtern abend beim Reichskanzler Er ſprach

von ſeiner Unterredung mit Beunigfen und Miquel ohne
aber etwas Näheres mitzutellen Heute kam Bennigfen zu mir

ſie ſeien hart
aneinander geraten und fragte mich ob der Reichskanzler
fich empört gegen ſie ansgeſprochen habe Jch ſagte Nein
er ſei ganz ruhig geweſen Jch ſah aus ſeiner ganzen Mit
teilung wie vnangenehm ihm ein Bruch mit dem Fürſten
wäre Als ich heute mittag zum Reichskanzler kam er
ählte ich ihm das Er war ſehr unangenehm berührt daß
zennigſen noch nicht an den Ernſt ſeiner geſtrigen Aus

führungen glaube Es wäre ihm lieber geweſen wenn
Bennigſen nichts geſagt hätte Er ſagt ſie ſeien mit Drohungen
auseinander gegangen und er habe keine Hoffnung auf Ver
ſtändigung Mit ſolchen unfähigen Politikern wie
Bennigſen und Miquel die auf den Wink der öffentlichen
Meinung horchten mit ſolchen Karlchen Mießnick
Tertianern und Kindern könne er nichts machen

Bismarcks Schöpfung

Varzin 23 Oktober 1881 Noch muß ich einige Aeußerungen
Bismarcks nachtragen Vei einer Unterredung über die deutſchen
Zuſtände ſagte er die Deutſchen wüßten mit dem Nürnberger
Spielzeug das er ihnen gegeben nicht umzugehen ſie ver
dürben es Wenn es noch ſo fortgehe würden die verbündeten
Regierungen wieder zum alten Bundestage zurückkehren nur
das militäriſche und das Zollbündnis behalten den Reichstag
aber aufgeben Dann ſagte er Jch könnte es ja viel bequemer
haben Jch könnte wrangeln nichts tun und einen Figuranten
von Reichskanzler ſpielen Das wäre ſehr viel bequemer Aber
ſolange ich im Amte bin leidet das mein Pflichtgefühl nicht
Auch kann ich dem alten Herrn nicht antun wegzugehen
Solange er lebt muß ich bei ihm aushalten

Faule Diplomaten
Friedrichsruh 27 Oktober 1883 Heute nachmittag kam der

Reichskanzler zu mir und ſprach von dem Brief den er geſtern
dom Kronprinzen erhalten hat Der Kronprinz will nach
Spanien was der Reichskanzler befürwortet Nun will aber
auch die Kronprinzeſſin mit was wie Fürſt Bismarck meint
der Kaiſer nicht zugeben werde Auch will der Kronprinz den
Fürſten Hatzfeld mitnehmen darüber iſt der Fürſt empört Wie
man nur einen ſolchen Gedanken faſſen könnte Das ſiehl
aber Hotzfeld ähnlich fuhr Bismarck fort das iſt ſeine Faul
heit Ueberhaupt tut er zu wenig uſw läßt Memoires
ſchreiben und ich muß die Konzepte korrigieren Ueberhaupt
wünſche ich von den Geſchäften frei zu werden Jch hätte ſchon
1877 abgehen ſollen vielleicht wäre ich jetzt ein geſunder Mann
Jch kann nicht mehr arbeiten und bekomme gleich ein heißes
Hrn Das kann zum Schlag führen

Friedrich III
22 März 1888 Vötticher bei dem ich heute war beklagte

daß ſich die Kaiſerin Viktorig in die Geſchäfte miſche
Sie hatte den Kaiſer beſtimmt ſich gegen die Unterzeichnung des
Sozialiſtengeſctzes zu erklären und nur nachdem Biemarck der
Kaiſerin die Sache dargelegt hatte gab der Kaiſer nach Er
habe wenig Widerſtandskraft gegen den Einfluß der Kaiſerin und
dieſe ſtehe wieder unter dem Einfluß einiger fortſchritt
klicher Fraunen Frau Schrader Frau Helmholtz und Fran
v Stockmar Wenn die Krankheit des Kaſſers ſich noch lange
hinauszieht können wir noch allerlei erleben Wäre der Kaiſer
r ſo würde der Einfluß der Kaiſerin in den Hintergrund

eten
24 März 1888 Heute nachmittag fuhr ich vor der Cour zu

Bismarck Jch fand ihn wohl ausſehend und geſprächig wenn
er auch klagt daß ſeine Kraft zu Ende ſei Er könne aber
nicht fort da ſonſt allerlei Tollheiten begangen
werden würden Wir ſprachen von der Vereldigung der Beamten
und des Landesausſchuſſes Er meinte man ſolle das alles
laſſen es dauere doch nicht lange mehr Von einer Hoffnung ſei
nicht die Rede Er bewundert auch den Kaiſer beklagt ihn
um ſo wehr als man ihm e hat er werde von den eng
liſchen Aerzten roh und r 4 behandelt Sie nähmen
m die Kanüle heraus um ſie zu putzen ohne ihm eine
andere elnzuſetzen Sie vernachläſſigten ſeine Bequemlichkeit uſw
Auch die Kaiſerin ſel hart und rückſichts los Wenn
alles wahr und nicht übertrieben ſei was mon erzähle müſſe
u einen Staatsanwalt ſchicken um den Kaſſer zu be

en

24 März 1888 Jch ſand den Kaiſer nicht beſonders krank
ausſehend nur mager und etwas gelb und die Augen etwas
vorſtehend Wenn man aber näher zuſieht bemerkt man den
leldenden Ausdruck in den Augen Die Kalſerin entſchuldigte
r Anweſenhelt durch die Notwendigkeit den Kaiſer in der

zuerſt die Rede

Mittel die man empfohlen habe und die Kaiſerin ſagte ſie
hätten unzählige Zuſchriſten erhalten namentlich Maſſen von
Ean de Lourdes daß wir uns darin baden könnten Sie hätte
alles den Klöſtern geſchenkt Als die Kaiſerin bemerkte ich ſähe
wohl aus erwiderte ich daß das der Arbeit verdanke die für
die Geſundheit heilſam ſei z auch glaubte ich daß die viele Arbeit
dem Kaiſer wohl h wozu er beifällig nickte Nur klagte die
Kaſſerin der Kaiſer könne nicht an die Luft worauf ich bemerkte
daß ja die Zimmer ſehr hoch und freundlich ſeien Auch werde
ja das Wetter bald mild werden Dann ſchrieb der Kaiſer ſeine
Teilnahme auf an Peters Tod den er ſeit ſeiner Kindheit gekannt
habe Als der Kaiſer aufgeſtanden war um am Kamin r huſten
fragte mich die Kaiſerin Nicht wahr Sie finden ihn nicht
ſchlecht ausſebend Jch konnte das bejahen Dann wurden
Beſuche gemeldet und als ich mich empfahl und meine innigſten
Wünſche ausſprach legte mir der Kaiſer die Hand auf die
Schulter und lächelte wehmütig ſo daß ich mich kaum der
Tränen erwehren konnte Er machte mir den Eindruck eines
Märlyrers Und in der Tat iſt kein Martyrinm der Welt mit
dieſem langſamen Sterben zu vergleichen Jedermann der in
ſeine Nähe kommt iſt voll Bewunderung über dieſe mutvolle und
ſtille Ergebung in das unvermeidliche und ihm vollkommen
klare Geſchick Jch habe ihn wohl geſtern zum letztenmal geſehen

25 März 1888 Heute mtttag war ich bei dem Kron
prinzen Wilhelm bei dem ich längere Zeit blieb Er
fragte wie es in ElſaßLothringen ausſehe erwähnte daß ſich
die Bewohner in der letzten Zeit ſehr loyal gezeigt hätten uſw

die Eventualität eines Krieges Dann kamen wir anf die
ruſſiſchen Güter wo er den Kaiſer ſehr rühmte der ein
anter ehrlicher Mann ſei aber dem Schicklal Ludwigs
XVI entgegentreibe

Straßburg 17 Mal 1888 Ueber die Battenbergſche
Sache erzählt der Großherzog daß die Kriſis ziemlich ernſt war
Die Kaiſerin hatte geſagt es ſei am Ende kein Unglück wenn
Bismarck abgehe Des hatte man ihm ſofort hinterbracht
Dann der Zeitungskrieg Mallet hat an die Könkgin Viktoria
nach Florenz berichtet es ſei für die engliſchen Jntereſſen ſehr
nachteilig wenn die Königin den Anſchein gebe als intereſſiere
ſie ſich für die Battenbergſche Heirat Gerade bei ihrer bevor
ſtehenden Ankunft in Berlin müſſe es vermieden werden daß
man glaube die Königin protegiere die Heirat Dem ſchloß ſich
anch das engliſche Miniſterium an Daranf ſchrieb die
Königin Viktoria einen groben Brief an die
Kaiſerin ihre Tochter und auch bei ihrer Anweſenheit ſetzte
ſie ihre Anſicht in energiſcher Weiſe auseinander was zu pein
lichen Tränenſzenen geführt hat Es ſcheint daß der Groß
herzog ſehr gut vermittelt hat Die Beziehungen zwiſchen der
Königin Viktoria und dem Reichskanzler haben ſich ſehr gut
geſtaltet Sie waren beide voneinander enchantlert

Berlin 25 Mai 1888 Geſtern war ich in Charlottenburg bei
der Hochzeit des Prinzen Heinrich Die Feier war kurz aber
recht feierlich Der Kaiſer kam zur Trauung in die Kapelle
ſah ſehr angegriffen aus und zog ſich bald zurück Bei dem
Dejeuner war er nicht Jch ſaß zwiſchen Pleß und Goltz den
Herrſchaften gegenüber nud machte Betrachtungen über die
Phyſiognomten der höchſten Herrſchaften Nach dem
Dejeuner war kein Cercle ſondern alles fuhr nach Hauſe

Nachmittags war ich beim Kronprinzen der die Maßregel
des Paßzwanges für notwendig hält und die Auffaſſung des
Militärs teilt daß man den Franzoſen Uebles zufügen müſſe
Jch ließ mich darauf nicht ein bemerkte nur daß die franzöſiſche
Nation den Krieg ſürchte Wir kamen dann auf die ruſſiſchen
Zuſtände zu ſprechen die er richtig beurteillt Er läßt dem Kaiſer
von Rußland alle Gerechtigkeit widerfahren bedauert nur
daß er ſo träge und religiös fanatiſiert ſei Bismarck habe ſich
mit dem Kaiſer ſehr gut auseinandergeſetzt dieſer habe aber das
Mißtrauen aller wenig begabten Menſchen gegenſehr hervorragende Jndividnalitäten Er erzählte
mir von der Entrevne zwiſchen Bismarck und dem Kaiſer von
den gefälſchten Papieren die man gemacht und ihm vorgelegt
habe um ihn abzuhalten nach Berlin oder Stettin zu kommen
Alles ſei bereit geweſen die Jacht im Hafen geheizt als der
Kalſer die Aktenſtücke auf ſeinem Schreibtiſch gefunden habe
Das habe ihn geärgert und deshalb ſei die Entrevue in Stettin
unterblieben Der Kronprinz glaubt daß Mohrenheim Catakazy
und Jngnatiew die Sache gemacht und durch den Großfürſten
Alexis nach Kopenhagen geſchickt hätten

Berlin 26 Mai 1888
Jch ging zu Bleichröder der mir zuerſt von den ruſſiſchen

Geſchäften ſprach und behauptete der ruſſiſche Finanzminiſter ſei
geneigt ſich mit der deu ſchen Regierung zu verſtändigen und
werde dafür ſorgen daß der Ukas vom März 1881 außer Au
wendnung geſetzt werde Auf die Politik übergehend ſagte Bleich
röder er verſtehe die Wilhelmſtraße nicht mehr Er
ſehe nicht ein warum man Frankreich bedrohe da man dort
ſehr bereit ſei mit uns im Frieden zu bleiben Ebenſo ſehe er
keinen Grund Rußland zu bedrohen Glücklicherweiſe habe
Bismarck im letzten Augenblick die Zollerhöhung auf Getreide
inhibiert Durch das ewige vehen werde der Rubelkurs herunter
gedrückt und dadurch Rußland in die Lage verſetzt ſeine Produkte
mit Vorteil nach Deutſchland zu ſchicken Stiege der Kurs des
Rubels ſo würde Rußland keinen Vorteil haben den Export
nach Deutſchland fortzuſetzen

Anfänge Wilhelms II
Schillingsfürſt 27 Juni 1888 Um 5 Uhr zu Bleichröder

Wir ſprachen oder vielmehr er ſprach zuerſt über die politiſche
Lage Er n zufrieden und ſagte der Reichskanzler ſei es auch
Nur müſſe der Kaiſer ſich hüten nicht in die Hände der Ortho
doxen zu geraten Das vertrage man im Lande nicht Darin
hat er recht Eine andere Gefahr ſei Walderſee und deſſen
Anhang Walderſee ſei der Geguer Bismarcks und halte ſich zu
allem bereit und berufen Wer ſtehe dofür daß dieſe Herren
nicht wieder das alte Spiel anfüngen und dem Kaiſer
ſagten Eigentlich biſt du doch nur eine Puppe Bismarck
regiert Bei dem alten Herrn habe dies keinen tiefen Eindruck
gemacht der junge werde empfindlicher ſein Bismarck wünſcht
daher Walderſees n und wird ihn wenn er kann auch
nach Straßburg als kommandierenden General ſchicken Viel
leicht ergreift er alle die Maßregeln nur um mir die Stellung
zu verleſden und um dadurch einen Gegner unſchädlich machen
zu können wenn ich wegginge Bleichröder ſagt den Paßzwang
habe er nur eng um dem Kaiſer zu zeigen daß er auch
ſcharf gegen die Franzoſen vorgehen könne um dadurch der
Militärpartei den Rang abzulanunfen Bismarck
denkt vor allem daran ſeinen Sohn feſt in den Sattel zu
ſetzen Das ſei ſein hauptſächlichſtes Tun und Denken

Baden 15 Juli 1888 Abends auf der Promenade ſprach ich
mit Maxime Ducamp Er iſt über die Maßregeln in Elſaß
Lothringen betrübt weiß aber daß ich nicht die Schuld trage
Er erzählte allerlei unter anderm daß zur Zeit der Wahlen
unter den fürſtlichen Perſonen die Rede davon geweſen ſel man
ſolle die Statthalterſchaft erblich machen und mich als erblichen
Statthalter einſetzen Das gibt mir zu denken Es iſt ſehr
möglich da ß die Bemühungen Bismarcks mir meine Stellung
hier zu verderben auf den Neid zurückzuſühren ſind welchen
die Familie Bismarck darüber empfunden hat daß ich
dieſe erbliche Stelle erhalten ſollte während Bismarck micht
erblicher Herzog von Lauenburg geworden ſſt
Jn der Tat hat mir bisher immer die Erklärung dafür geſeblt
daß Bismarck mir ſtets Prügel zwiſchen die Füße

eworfen hat ſobald es in Elſaß Lolhringen gut ging und
ch mir die Anerkennung der Welt oder des Kaiſers erworben

hatte die Prozeſſe gegen die Patriotenliga das Drängen auf
Ausweiſungen und zuletzt den Paßzwang

Moltke und Napoleöns Hutonverſation zu unterſtützen Es kam auf denod des galers Wilhelm I und die e Trauer und
Unahme in allen Bndern J erwähnte die zahireicheng

nuar 1889 Geſtern war das Ordensfeſt Beiin 31er dem Kaiſer gegenüber neben Molike Die

Wir ſprachen dann weiter über die dortigen Zuſtände und über

Muſik war ziemlich ſtörend aber gegen Ende der Tafeldoch Gelegenheit mit dem Feid an all zu ſprechen c el

allerlei unter anderem eine Parforcejagd die er im
1867 mit dem Kaiſer i oleon in Fontainebleau geritt
hatte Dabei ritt er einmal hinter dem Kaiſer der ſeinen Hi
verlor Der Hut fiel auf einen Wachholderbuſch und be
hängen ſo daß Moltke ihn nehmen und dem Kaiſer aushändige
konnte So konnte ich ſagte er dem Kaiſer ſeinen 7 zurig
geben Und drei Jahre ſpäter nahmen wir ihm die Krone

Bismarck und Viktoriag
Berlin 21 Jannar 1891 Mein Aufenthalt hat den Vodaß ich mich mehr und mehr orientiere Heute hatte Uns 85

ſtein mit Hatzfeld und Radolin zum Frübſſück eingeladen No
dem Frühſtück wurde allerlei erzählt Unter allen Anweſenden
herrſchte Gereiztheit gegen Herbert Bismarck von dem
allerlei Roheſten erzählt wurden Nach und nach ging die Kon
verſatlon auch auf den alten Bismarck über und Radolln erzählte
manche unerfreuliche Züge So berichtete er daß der Beſuch
Bismarcks bei der Kaiſerin Friedrich im Augenblick
ſeines Sturzes richtig ſei doch habe Bismarck nicht wie
Blowitz behauptet die Kaiſerin gebeten ihm beim Kaiſer dag
Wort zu reden ſondern er habe als die Kaſſerin ihn gefragt ob
ſie etwas für ihn tun könne nur geſagt Jch bitte nur un
Mitgefühl Ferner erzählte er er habe Bismarck kurz vor
dem Tode des Kaiſers Friedrich zu ihm geführt Da ſei
Bismarck ſehr ergriffen geweſen Als Bismarck dann in ſeinem

immer ſaß ging Radolin zu ihm und ſagte es ſel doch recht
ergreifend geweſen worauf ihm Bismarck geantwortet Jch
kann jetzt keine Gefühlspolitiktreiben Als dann
die Kaiſerin Friedrich nach dem Tode des Kaiſers Bismarck zu
ſich kommen laſſen wollte ließ er ihr ſagen er habe keine Zeit
und müſſe zum Kaiſer ſeinem Herrn gehen Darum war es der
Kaiſerin Friedrich auch keine geringe Genugtuung als Bismarck
nach ſeinem Sturz dringend bak zu ihr kommen zu dürfen Hatz
feld erzählte Herbert ſei in dieſem Sommer während ſeines
Anfenthalts in England bei ihm geweſen ſie ſeien zuſammen die
Treppe hinuntergegangen und da habe ihn Herbert nach ſeiner
Geſundheit gefragt worauf Hatzfeld ankwortete es gehe ihm gut
nur habe er ſehr viel zu tun worauf Herbert ſagte Das mag
auch eine ſchöne Politik ſein die jetzt getrieben wird

Die Kaiſerin Friedrich in Paris
Baden 5 Juli 1891 Geſtern traf ich den ſehr alt und tanb

gewordenen Maxime Ducamp in der Lichtentaler Allee Er
kam auf die Reiſe der Kaiſerin Friedrich zu ſprechen und tadelte
beſonders daß ſie überhaupt Maler beſucht habe Unter den
ohnehin eitlen Franzoſen ſeien die Künſtler die eitelſten Jndem
die Kaiſerin zwölf beſuchte habe ſie zweitauſend vor den Kopf
eſtoßen Ja ſelbſt die r habe ſie verletzt Als man
arolns Durand beglückwünſchte daß die Kaiſerin bei ihm ge

weſen ſei ſagte er Comment ceite ein Schimpfwort
a été abord chez Bonnat Die Hauptdummheit hat aber der
Direktor der Ecole des beanx Arts gemacht der als ihm der
Beſuch der Kaiſerin angekündigt wurde den Kranz von der
Büſte des bei Le Bourget gefallenen Renquld wegnehmen ließ
parce que cela pourrait faire une wauvaise impression, Da

nun die Ecole des beaux Arts dreitauſend Schüler hat die auf
ihre Koſten ſtets den Lorbeerkrauz erneuern ſo entſtand große
Aufregung und die Schüler ſchickten nun zu Déroulsde dex
dann ſeinen Spektakel anfing

Der Kaiſer ohne den Konzler
Berlin 13 Dezember 1891 Geſtern war ich mittags nach

Potsdam in das Neue Palais eingeladen Es waren anßer mir
noch der Fürſt und die Fürſtin von Wied mit Hofdame und
Hofmarſchall anweſend Kaiſer und Kaiſerin waren ſehr
liebenswürdig Der Kaiſer ſprach von ſeiner Jagd im Elſaß
meinte es werde wohl noch einige Jahre dauern bis der Stand
gut ſei Dann drückte er ſeine Befriedigung über den Erwerb
von Gensburg aus und ſagte als ich ihm mitteilte daß nur
wenig Platz in dem Schlößchen ſei dann könnten wir ja zuſam
men mit ein paar Herren darin ganz vergnügt einige Tage
zubringen Auf die Politik übergehend äußerte er ſein
Mißfallen über die Haltung der konſervativen Partef die die
Bildung einer konſervativ monarchiſchen Partei gegenüber den
Freiſinnigen und Demokraten hindere Dies ſei um ſo trauriger
als die Freiſinnigen wenn ſie auch hie und da gegen die Sozial
demokraten aufträten doch im Grunde mit ihnen gingen Mit
den Handelsverträgen iſt der Kaiſer einverſtanden und ſchlen
überhanpt großes Vertrauen in Caprivi zu ſetzen Als wir auf
die Jntrigen und das allgemeine Räſonieren zu ſprechen kamen
meinte der Kaiſer daß dahinter Bismarck ſtecke Ex
fügte hinzu man dringe von vlelen Seiten in ihn daß er ſich
mit Bismarck verſöhnen ſolle Er ſei dazu bexeit aber es ſei
nicht an ihm den erſten Schritt zu tun Ueber die ruſſiſchen
Zuſtände ſchien er ſehr genau informiert und hält ſie für ſehr
bedenklich Der Notſtand werde noch zunehmen die Räunbereien
auch und um dem Notſtand abzuhelfen brauche die ruſſiſche
Regiernng ein Anlehen von 600 Millionen Rubel das ſie nicht
bekommen werde Dabei ſei der Kalſer zu indifferent att in
die Hungerprovinzen zu fahren was einen ſehr guten Eindruck
machen würde weigerte er ſich den bezüglichen Vorſchlägen der
Miniſter Folge zu leiſten Als ich den Kaiſer fragte wie er jetzt
mit dem Kaiſer von Rußland ſtiehe ſagte er Garnicht Er iſt hier durchgerelſt am 26 Dezember ohne mich
zu beſuchen und ich ſchreibe ihm nun nur noch zeremonlelle
Briefe

Verſöhnung

Berlin 9 Juli 1893 Heute kam Miquel zu mir Er be
dauert daß der Kaiſer ſich mit Bismarck nicht ver
ſöhne und meint Caprivi müſſe dies dem Kaiſer raten Dann
würde alle Welt zufrieden ſein Ueber den Ausgang der Be
ratung über die Militärvorlage iſt er nicht beruhigt

Straßburg 14 September 1893 Geſtern früh 9 Uhr 30 fuhr
ich infolge erhaltener Einladung nach Karlsruhe wo ich um
113 Uhr ankam und nach dem Schloß fuhr Als Kanzler
würde vielleicht Enlenburg der Miniſterpräſident geelgnet ſelin
meint Philipp Enlenburg Seine körperliche Schwäche werde
übertrieben mir wäre er recht Der Kaiſer weiß noch nie
mand Von mir iſt glücklicherweiſe nicht die Rede Von
Caprivi hörte ich daß Bismarck einen Anfall von Lungen
entzündung gehabt habe und noch in Kiſſingen liege Man
verheimliche aber ſeinen Zuſtand

Berlin 27 Jannar 1894 abends Heute abend war Gala
iheater in der Oper Jm Zwiſchenakt war Cercle im Foyer
Bald darauf kam auch der Kaſſer dem ich mich einpfahl weil ich
morgen abreiſe Wir kamen anf den geſtrigen Beſuch Bis
marcks zu ſprechen und die günſtigen Folgeu die derſelbe für
den Kaiſer haben werde Ja ſagte der Kaiſer jetzt können
ſie ihm Ehrenpforten in Wien und Männchen
bauen ich bin ihm immer eine Pferdelänge voraus
Wenn jetzt die Preſſe wieder ſchimpft ſo et ſie ſich nnd Bis
marck ins Unrecht Jch erwähnte daß die rabtaten Bis
marckigner gar nicht zufrieden geweſen ſeien und daß ſie ver
langt hätten der Kaiſer müſſe nach Friedrichsruh gehen m
weiß ich wohl, ſagte der Kaiſer aber darauf hätten ſie lange
warten können Er mußte bierher kommen ganzenſprach der Kaiſer ſehr vernünftig und entſchieden und es macht
mir gar nicht den Eindruck als wolle er jetzt alles ändern

Der Zar über eine deutſche Kohlenſtation in China
Petersburg 11 Sept 1895 Was die oſtaſiatiſche Frage

betriſſt ſo ſprach der Kalſer Nikolaus II ſeine Befriedigung
aus daß wir mitgegangen ſeien Dann ſagte der Kaiſer er
habe unſerm Kaiſer im Frühjahr geſchrieben er würde nichts
dagegen baben wenn wir uns irgend etwas dort erwerben
woüten um einen feſten Puntt oder eine Ko lenſtakion zu
haben Jch ſagte ihm der Kalſer habe et mir unter dem
Siegel der Verſchwiegenheit miigeteilt wozu der Zar eine bei



Jch erwähnte dann die Tſchuſanällige Bewegung machtcb Jadie aber die Engländer in Anſpruch nehmen
itte i r Kaiſer die wollen immer alles ſür ſich haben Worzählis and etwas nünmt wollen die Engländer ſich gleich vielS mehr nehmen und damit machte er eine Armbewegung So
eritten be er in der Zeitung geleſen daß ein Engländer behaupte
n Huj gland müſſe nöch einen Punkt tauſend Meilen nördlich von
bie Hongkong erwerben Mais ce eerait chez nous Aber das

digen würde in unſerem Gebiet ſein fügte er lachend hinzu
rück

e n der Blättermeldung Prinz Alexander zu Hohen
lobe habe die Veröffentlichung der Memolren veranlaſſen
müſſen weil das der letzten Verfügung ſeines Vatersortel entſprach erklärt der Berliner Vertreter der Köln Ztg das

Her j nicht ſtichhaltig Der Fürſt Hohenlohe habe wiederholt mit
Noch m über ſeine Denkwürdigkeiten geſprochen und erklärt die
enden wirklichen Memoiren beſitze er überhaupt nicht lediglich eine

dem ungeheure Maſſe ungeordneter Aufzeichnungen Er habe nie
tn mals Zeit gefunden dieſe zu ordnen Die Herausgabe ſeinerzäblte Erinnerungen ſei außerordentlich ſchwierig er ſuche eine ge
ſah eignete Perſönlichkeit von geſchichtlichem Wiſſen und politiſchem

t Takt welche dieſe Arbeit übernehmen könne Es ſei nicht anp zunehmen daß er dem Prinzen Alexander oder Herrn Curtius
t s andere Anweiſungen gegeben habe Ein Teil der elſäſſiſchen

ob Preſſe beſonders die proteſtleriſche berichtet übereinſtimmend
ver daß Prinz Alexander zu Hohenlohe ſeinen Straßburger
a je Rechtsanwalt beauftragt habe mit dem Stuttgarter Verlag
en umgehend Verhandlungen behufs Zurückziehung derrecet bereits erſchienenen Memoiren des Fürſten Hohen
d hohe einzuleitenJ ch

dann

ck zu Die engliſche PreſſeZeit ſpricht durchweg ihre Entrüſtung über dle Veröffentlichung der
der Hohenloheſchen Memoiren aus und beſchwert ſich in bitteren
narck Worten darüber daß dieſelbe nicht nur für Deutſchland und noch
s lebende Staatsmänner unangenehm ſeti ſondern direkte internes nationale Gefahren in ſich berger die Die Times z V meinen daß ſelbſt in einem ſo freien Lande
einer wie Großbritannien die Veröffentlichung ſolcher Staatsgeheim
gut niſſe die ſich direkt auf die Beziehungen der Großmächte zu
wing einander bezögen einſtimmig als unehrenhaft und un

patriotiſch bezeichnet werden würde es ſei ein Verrat an
dem Souverän und an den Jntereſſen des Vaterlandes ſelbſt

taub Vielleicht habe der Kalſer als er das Telegramm an den jetzigen
Er Fürſten Hohenlohe ſchickte und inſonderheit die Veröffentlichung

delte der Darſtellung von Bismarcks Rücktritt tadelte noch nicht ein
mal Gelegenheit gehabt ſich zu überzeugen was dieſe Memoiren

Etwas näher gehen die Times dann auf Dentſchlands Ver
hältnis zu Frankreich nach dem Kriege ein und meinen hier
werde aus Bismarcks eigenem Munde beſtätigt wie Deutſchland
immer wieder darauf hingearbeitet habe Frankreich zu iſolieren
Dos ſei auch der Grund meint das Blatt warum den Deutſchen
jetzt die engliſch franzöſiſche Entente ſo verhaßt ſei Aus Bismarcks
eigener Darſtellung gehe hervor wie berechtſgt die Befürchtungen
der Freunde der franzöſiſchen Republik waren als dieſe Jntrigen
im Gange waren Zum Schluß ſagen die Times die Ve
deutung dieſer Memoiren liege darin daß viele ehrliche Lente
die nicht auf Jndizienbeweiſe hin verurteilen möchten nunmehr
aus den erſten deutſchen Quellen die Beweiſe dafür erhielten
daß alles das richtig war was Sachverſtändige ſchon immer
geſagt hätten

Der Daily Graphie bezeichnet die Veröffentlichung der
Hohenloheſchen Memoiren als eine bodenloſe Jndiskre
tion und ſagt es fei vollkommen unbegreiflich wie ſo etwas
veröffentlicht werden könne wo die behandelten Tatſachen noch
ſo jung ſeien Noch unverſtändlicher ſei es daß das geſchehen
konnte ohne daß der Kaiſer um ſeine Zuſtimmung gefragt worden
ſei Man habe behanptet die Entrüſtung die Kaiſer Wilhelm
dem gegenwärtigen Haupt der Familie Hohenlohe ausgeſprochen
habe ſei nicht aufrichtig geweſen aber das ſei zu lächerlich um
nur einen Moment daran zu glauben Und wenn man ſich die
ganze Sache ſo überlege ſo müſſe man ſchließlich doch zu der
Ueberzeugung kommen daß die Art Bismarcks ſolche Jndis
kretionen zu behandeln das Blatt erinnert an den Fall
Geffcken ſchließlich doch nicht ſo ganz unberechtigt geweſen ſei
Dieſe Veröffentlichungen ſeien vollkommen nungerechtfertigt denn
wenn das große Publikum nun auch einen gewiſſen Einblick in
die Vorgänge hinter dem Vorhang erhalte ſo könne das doch
nicht das Unheil wieder gut machen das durch dieſelbe geſchaffen
worden ſei

Zu den Veröffentlichungen ſchreibt die Nationalzeitung
Man wird ruhig behaupten dürfen daß es der letzte Wille des

Fürſten ſchwerlich geweſen iſt ſeine Memofren ſo in Druck er
ſcheinen zu laſſen wie ſie uns jetzt vorliegen Wäre er in der
Lage gewefen die Entſcheidung über Einzelheiten noch zu treffen
ſo wäre wohl der größere Teil deſſen ausgemerzt oder über
arbeitet worden was jetzt das größte Auſſehen macht Auch da
von abgefehen hätte ein anderer Bearbeiter ſeine Pflicht gegen
den Verſtorbenen doch wohl weſentlich anders auffaſſen mögen
Um yur eine noch ziemlich harmloſe Einzelheit zu erwähnen
Zur Reichstagsſitzung vom 12 Mai 1871 verzeichnete Hohenlohe
die Bemerkung daß Moltke und ſeine Untergebenen
immer gegen Bismarck räfoniert en Das wäre un
bedingt durch Bismarcks eigenes Zeugnis zu berichtigen geweſen

2 theke ehe rm eher eurueunn un h

hatte Sind doch einzelne Teile der Anſzeichaungen ſeit
Monaten in Zeitſchriften und Zeitungen abgedruckt auch da
Erſcheinen der Buchausgabe ſeit Wochen angekündigt worden
Der Großherzog hat die Wiedergabe ſeiner Brieſe
geſtattet die Prinzeſſin Konſtantin Hohenlohe
die Prinzeſſin Salm Horſtmar haben Betträge geliefert
Und dem Kaiſer wurde von ſeiner Umgebung über die be
e Herausgabe der Denkwürdigkeiten keine Mitteilung

emg

Die Bobemia erhielt aus Berlin von privater Seite die
Mitteilung daß der Unmut des Kaiſers über die Veröffent
lichung der Memoiren Hohenlohes davon herrühre weil die
Familie Hohenlohe den Antrag die Memoiren um drei
Millionen Mark behufs Unterdrückung zu verkaufen abgelehnt
habe Prinz Alexander Hohenlohe depeſchierte der Bohemla
auf ihre telegraphſſche Anfrage folgende Antwort aus Kolmar
Ermächtige Sie zur Veröffentlichung daß die in Jhrem mir

ſoeben zugegangenen Telegramme enthaltene Nachricht aus
Berlin von Anfang bis Ende unſinnige Erfindung iſt

9 Kaiſer Depeſchen
as Leipz Tgbl beſpricht die verſchiedene orm in welcheder Kaiſer auf die Huldigungstelegramme h Kongreſſen 4

politiſchen Parteitagen ankwortet So ſei dem nationalliberalen
Parteitage auf allerhöchſten Befehl durch den in Vertretung für
Lucanus zeichnenden Geh Kabinettsrat v Eiſenhart Rothe beſtens
gedankt worden ebenſo habe der Guſtav Adolf Verein nur einen
Dank durch Lucanus erhalten Dagegen habe der Kaiſer dem
Katholikentage in Eſſen der doch nichts anderes ſef als eine
Parteiverſammlung des Zentrums perſönlich gedankt während
der Evangeliſche Bund ſich wiederum nur mit einem kühlen
Lucanus Telegramm begnügen mußte Sehr wirkungsvoll iſt die

n verſtellung der beiden letzterwähnten Telegramme Sie
auten

Katholikentag
Schloß Wilhelmshöhe Jch

habe den freundlichen Gruß der
in Eſſen verſammelten deutſchen

Evangeliſcher Bund
Se Majeſtät der Kaiſer und

König laſſen der dort tagenden
Generalverſammlung des Evan

Katholiken gern entgegen ge geliſchen Bundes für den
nommen und mich aufrichtig treuen Gruß und Segens
über die Verſicherung gefreut
daß die Generalverſammlung
der Verſöhnung der Konfeſſionen
und ſozialen Gegenſätze zu dienen

beſtrebt ſein wird Für dieſe
Kundgebung treuer Ergebenheit
ſpreche ich der Generalverſamm

wunſch beſtens danken Auf
allerhöchſten Befehl

v Lucanus

da eigentlich alles enthalten Dr Geffcken ſei feinerzeit für einen der zwar auf die Halbgötter im Generalſtabe ſcharf geladen war lung Meinen wärmſten
dopf weit geringeren Fehler ſtreng beſtraft worden und es wäre un von Moltke dagegen ſagt ſeine vornehme und weltmänniſche Dank aus Wilhelm I
man verſtändlich wenn dieſer Fall nicht unter dasſelbe Geſetz fallen Gelaſſenheit habe manches ausgeglichen So wird man in dem Dieſer Vergleich kann fügt das liberale Leipziger Blatt hinzu
ge würde Wenn es etwa Brauch werden ſollte daß die Erben vollſtändigen Memoirenwerke vermntlich zahlloſe Notizen finden nur dazu führen daß man in evangeliſchen Kreiſen ſich durch
rt von einflußreichen Staatsmännern deren Erinnerungen ohne die in angemeſſen verarbeiteter Form ſehr annehmbare Auf aus zurückgeſetzt fühlt Wird das auch hier nicht zu einer
der weiteres preisgeben könnten dann würde es mit den ſchlüſſe bringen könnten die ſo aber mehr aufreizend als auf Minderung der Kaſſertreue führen die von dem rechten deutſch
der freundlichen Beziehungen zwiſchen den einzelnen klärend wirken und daher mehr ſchaden als nützen dürften evangeliſchen Volksgeiſt unzertrennlich iſt ſo muß es doch als
der Staaten bald zu Ende ſein und alle Diplomatie Objektive und kritiſche Leſer von größter Schulung und Zurück eine Kränkung der Evangeliſchen empfunden werden

ieß werde da nichts helfen können Es lliege im gemeinſamen halkung des Urteils müßte man dieſem Buche ausſchließllch wenn ſie eine von den Katholiken ſo weit verſchiedene Be
Da Intereſſe aller Mächte daß ſolchem Treiben ein für alle Mal wünſchen Leider wird es nicht nur ſolche finden es wird ohne handlung zu erfahren haben
auf energiſch ein Ende gemacht werde ſichtenden und berichtigenden Kommentar in die Maſſen geoße Was die Enthüllungen der Memoiren anbetreffe ſo enthalten worfen Zweifellos wird s ein buchhändleriſcher Erfolg ohne Fortſetzung in der 3 Veilage
der dieſelben nach Auffaſſung der Times nichts was nicht auf gleichen Sache der Preſſe wird es nun ſein müſſen

merkfamen Beobachtern der europäiſchen Politik längſt bekannt die kritiſche Sichtung nachträglich vorzunehmen Leitung Otto Sonne
geweſen wäre Das einzige was man vielleicht als einen Vor Das wird tage wochenlang fortgehen wird alten Haß auf BVerantwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmann
tell dieſer Leute anſehen könne ſei daß ſie es jetzt ſchwarz auf flammen machen und neue Verbitterung erzeugen Trotzdem ſind für den lokalen Teil Erich Beuthner für Provinzialnachrichten

iach weiß ſehen könnten was ſie ſich bisher zuſammenreimen konnten wir der Ueberzeugung die beteiligten Hauptperſonen werden Albert Herling für das Fenilleton Dr Arthur Ploch für
mir und mußten Ueber Deutſchlands ehrgeizige Pläne ſei ſchließlich nicht ſchlecht dabei abſchneiden den Handelsteil Ernſt Böhme für den Jnſeratenieil Carl
und man ſich ja in eingeweihten Kreiſen längſt klar geweſen und j Die Voſſ Ztg führt aus Erſtaunen muß auch erregen Romacker Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in
ehr hier habe man nun die Beweiſe auf die das Blatt aber daß der Hof dem Kaiſer von der beabſichtigten Halle a S

nicht weiter eingeht Veröffentlichung nicht längſt Kenntnis gegeben Dieſe Nummer umfaßt 16 Seiten
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Geschüfts Verlegung
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ſowie meiner werten Kundſchaft die ergebene Mitteilung daß ich mein

Blumen Geſchäftvon Leipzigerſtraße 53 nach d Leipzigerſtraße 55 W verlegte

Gleichzeitig erlaube ich mir auf mein bedeutend vergrößertes und verbeſſertes Ausstellungs Lokal aufmerkſam zu machen
Für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen beſtens dankend erbitte ich mir fernerhin Jhre werten Aufträge deren ſorgfältigſter und zuverläſſigſter Ausführung Sie ſich

verſichert balten dürſen
Hochachtungsvoll Paul e e

rig ſaasoheſer C
Bankgeschäft Gr Steinstr I

An und Verkauf von Effekten
Diskontierung guter WechselKonto Korrent Depositen Oheex u

Lombard Verkehr
IVpotheken Verkehr

Kostenfreier Verkauf von 490 igen bis 1914 unkündbaren
Pfandbrioefen der

Braunschweig Hannoversechen Hypothekenbank
Deutschen Hypothekenbank Berlin
Deutschen Hypothekenbank Heiningen
Hamburger Hypothekenbank
West deutschen Bodenkreditanstalt

Wenal Damen Privier Gevchäft E Zeutschler

Magdeburgerstr 65 Grand Hotel Berges Fernsprecher 1885empfiehlt sich bestens zur ſelnen und gesehmackvollen

Ausführung von Frisuren erArtin und ausssr dem Hause
Gröseste Auswahl in ZDöpfen Unterlagen ete Billigste Preise
Shampoonieren u Haartrocknen mit neuesten Apparaten

Otto
e Inbekannt

BBrrülIlen Klemmer
von 1 Mark an mit den feinſten Kriſtallgläſern in ſauber und danuer
baft gearbeiteten Geſtellen n ler Auge auf das ſorgfältigſte

angepaßt be

Otto Vnbekannt
Grosse Ulrichstrasse 1a

Mass Anfertigung
feiner

er ren Hkleefel am
Lager hervorragender Neuheiten von den r bieleganteſten Sehr PreiſeF r an Becoker Steinſtraße 32We Viktoria Apotheke

Lieſerant der V der Gereinderrgniten Preußens

m

Der Erfolg ist grossartig
meine Damen

Die ſchönſten Kuchen
werden mit

Germania Backpulver
hergeſtellt

Paket 10 3 Pakete
25

mit Prämienbon
Vorzügliche Nezepte

in jedem Paket
wer Wer gut backen
will beuntze unbe
dingt Germanin
BRackpulver und
wird vor jetzt häufig
angebotenen minder
wertigen Fabrikaten
ausdrücklich gewarnt

Germania Racknlver iſt einzig in
einer Art vielfachrämiiert und gleicht in Zuverläſſigkeit meiner ſeit 44 Jahren beliebten

resshefe, Beide ſind nnübertroffen

Hoflieferant Th M ad m
v bekannte Hefen und Backpulverfabrik

zu en

erkanfélokal Märkerſtraße geöffnet von 12 und l/22 7 Uhr
und ebenſo friſch erhältlich in vielen durch Plakate kenntlichen Geſchäften

O Birlie ViehbandlungBrunnenſtraße 65 Fernruf 786G PFutterschweine
ſtehen von Montag ab n folg Tage preiswert zum Verkauf

Schweine sind gegen Rotlauf geimpft D

Elektrotechnisches Bureau Halle S
der Vlaschinenfabrüäl Esslüngen

Telephon 1848

Dynamomaſchinen und

Magdeburgerſtraße 45
Licht n Kraftanlagen im W an die ſtädt Elektrizitätswerhke

otoren von höchſtem Nutzeffekte
Elektriſch angetriebene re Krane Aufzüge Spills Drehſcheiben

Schiebebühnen

Elektriſch automatiſche Hierdruckregler
Spezialantriebe für Buchdruckpreſſen und Arbeitsmaſchinen

Reviſionsſtelle der Vereinigung deutſcher Feuerverſicherungs I aſten
Koſtenloſe Ausarbeitung von Voranſchlägen und Projekten

Beſte Referenzen

Halle a S

c

Fernsprecher 901

Abteilung C
Gentralheizungen aller Systemoe

Winter garten und Gewächshausbau
Liüiftungs und Trockenanlagen

Arbeiter Wascheinrichtungen

G Trelegr Adr Röhrenwerke

Hallesche Röhrenwerke 4 m I

Brausebadanlagen

wegg F7aot

verdienen meine

Röstkaffees

A Reichardt jun, Halle S
Kaffee Import o Rösterei Grossbetrieb o Kolonialwarenhaus

Rurgstrasse No G9Grösste Beachtung neue
Fernsprecher217

aus eigener täglichfrischer Röstung

Höchste Leistungsfähigkeit in jeder der Preislagen von

100 140 160 v 200 M
Tägnch friſch

nnübertroffen an Güte und
eſchmack

ff Pfannkuchen
als bekannte valkeſch e Delikateſſe r

ff Matzkuchen Silberne MedailleSilberne Medgille ſowie
eine noch große Auswahl von bochfeinem

Streuſel Mandel Apfel Mohn Napfkuchen r
Sonntags von früh an bei Beſtellung jederzeit friſch

M K Speckkuchenempfiehlt

III AAErſte Halleſche Brot Weiß Kuchen n Feinbäckerei mit elektr Betrieb
Beſtellnugen prompt

Fürstlich Stolberg HBüttenamt

LSERMBURG
fertigt als Spezialität

gusseiserne lenster
in allen Grössen und Formen ohne Modell
kostenberechnung bei bIIgeten Preisen
Grössero Haltbarkeit gegentiber hölzernen und
schmiedeeisernen Fenstern garantiert Bei An
fragen und Bestellungen Angabe der lichten
Fensteröffnungen erforderlich An Arehitekten
Baumeister Eisen oder Baumaterfalien Handlungen Musterbueh und Proislisten gratis mit
entsprechendem Rabatt

Das Moetrostyle Pianola
iſt der beſte aller Klavſerſpiel Apparate

Vollendet künſtleriſcher ſeelenyeuer Vortrag läßt ſich nur mit dieſem
Spielend ehe Treten

Vorführung auf Wunſch jederzeit ohne Kanſzwanz im Pignomagazin

Balthasar IDöll Gr Ulrichſtraße 33

Billige
Blumenzwiebeln

für Glüser Töpfe Garten
und Gräber

Hyacinthen
für Giäher 12 Stück von

an
Hyacinthen

r für Töpfe u Garten 12 Stück

2 von 20 anTulpen
t gefüllt und einſach 12 Stück
L von 40 J anGrocous

25 Stück von 25 J an

Maiblnmen
10 Stück von 40 an
Schneeglöckehen
Dutzend von 25 J an

Narzissen Tazetten Scilla
Anemonen Ranunkeln

Lilien Traubenhyneinthen
Schneeglanz ete

Feen Lilien
beilige Lilie der Chineſen

Hygeintben Gläſer Erbe
Töpfe Hänbchen u Dünger

Jlluſtr Kataloge gratis u franko

M oritzBergmann
Gr Ulrichſtr 2

D gegenüber Nußbaum M
Prämiiert I Preié

Berlin Dresden Leipzig
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